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Vorwort

Dieses Buch ist das Ergebnis eines mehrjährigen Forschungsprojektes, das im 
Rahmen eines disziplinenübergreifenden Forschungsverbundes ganz überwiegend 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung unter dem Förderkennzei-
chen 01UJ1806BY finanziert wurde. Der Forschungsverbund mit dem Akronym 
Mod-Block-DDR umfasste Wirtschaftshistoriker, Ökonomen, Soziologen und 
Politologen der Universität Bremen, Friedrich-Schiller-Universität Jena, Techni-
schen Universität Berlin sowie der Europa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder). 
Dieser Forschungsverbund und die dort zahlreich versammelten jüngeren und äl-
teren Forscherinnen und Forscher aus Ost und West waren der intellektuelle Rah-
men, in dem diese Monografie entstand. In zahlreichen Kolloquien, Arbeitstreffen 
sowie Tagungen wurden verschiedenste Aspekte von Modernisierungsblockaden, 
aber auch -errungenschaften diskutiert und in mehreren Sammelbänden publiziert.

Darüber hinaus trugen Mitarbeiter weiterer Institutionen inhaltlich, aber auch 
strukturell zur Entstehung dieses Buches bei. Dazu zählen die Kollegen des Zent-
rums für Interdisziplinäre Polenstudien (ab Oktober 2023 Viadrina Center of Polish 
and Ukrainian Studies), des Deutschen Historischen Instituts in Warschau sowie 
diverser Archive in Berlin, Warschau, Potsdam und Gorzów Wielkopolski. 

Schließlich hatte ich die Möglichkeit, trotz Corona Aspekte des Buches auf Kon-
ferenzen und Tagungen im In- und Ausland vorzustellen und im Rahmen mehrerer 
Masterseminare mit Studierenden der Viadrina zu diskutieren. 

Frankfurt (Oder), im Sommer 2024� Falk Flade
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A. Einleitung

I. Thema, Fragestellung und These

Im Jahr 1987 schätzte das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung in West-
berlin die Arbeitsproduktivität der Industrie der Deutschen Demokratischen Re-
publik (DDR) auf etwa 50 Prozent des Niveaus der Bundesrepublik Deutschland 
(BRD).1 Nach der Wiedervereinigung 1990 mussten diese Zahlen deutlich nach 
unten korrigiert werden. Da für das Vereinigungsjahr 1990 aufgrund der Umstel-
lung von Mark der DDR auf Deutsche Mark (DM) zur Jahresmitte keine belastba-
ren Zahlen errechnet werden können, gaben Mitarbeiter des Statistischen Bundes
amtes die Arbeitsproduktivität für das produzierende Gewerbe in Ostdeutschland 
im Jahr 1991 mit 27,2 Prozent des Westniveaus an.2 Die deutliche Überschätzung 
der Wirtschaftsleistung der DDR lag an der Intransparenz der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung der DDR, deutet aber auch auf grundlegende Statistik- und Ver-
gleichsprobleme hin. Da die DDR ihre Wirtschaftsleistung nicht wie im Westen 
üblich in Form des Bruttoinlandsproduktes erfasste, sondern die Arbeitsprodukti-
vität maß, waren nach 1990 aufwendige Nachberechnungen notwendig, um eine 
gewisse Vergleichbarkeit zu ermöglichen.3

Aufgrund massiver staatlicher und privatwirtschaftlicher Investitionen näherte 
sich die ökonomische Leistungsfähigkeit Ostdeutschlands in den 1990er Jahren 
von niedrigem Ausgangsniveau zügig dem westdeutschen Stand an. Im Jahr 2000 
wurde eine Arbeitsproduktivität von 68,4 Prozent erreicht.4 Dieser Konvergenz-
prozess verlangsamte sich im weiteren Verlauf allerdings. Die Arbeitsprodukti-
vität erreichte 2008 ein Niveau von 77,9 Prozent.5 Trotz der insgesamt positiven 
Entwicklung legt die Persistenz dieses Produktivitätsrückstandes nahe, dass deren 
Ursachen grundlegender Natur sind. 

	 1	Bundesministerium für Innerdeutsche Beziehungen: Materialien zum Bericht zur Lage der 
Nation im geteilten Deutschland, Bonn 1987, S. 390–391.
	 2	Lützel, Heinrich: Inlandsproduktsberechnung für die neuen Länder und Berlin-Ost, in: 
Wirtschaft und Statistik 10 1992, S. 704. Aufgrund fehlender Datengrundlagen wurde hier die 
Arbeitsproduktivität lediglich als Pro-Kopf-Größe des Bruttoinlandsproduktes ermittelt.
	 3	Siehe Statistisches Bundesamt: Entstehung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 
1970 bis 1989, Wiesbaden 2000.
	 4	Institut für Wirtschaftsforschung Halle: Fortschrittsbericht wirtschaftswissenschaftlicher 
Institute über die wirtschaftliche Entwicklung in Ostdeutschland, Halle an der Saale 2002, S. 13.
	 5	Paqué, Karl-Heinz: Deutschlands West-Ost-Gefälle der Produktivität: Befund, Deutung 
und Konsequenzen, in: Vierteljahrshefte zur Wirtschaftsforschung 78/2 2009, S. 64.
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Ökonomen führten eine ganze Reihe von Ursachen an, insbesondere aber die 
Kleinteiligkeit der ostdeutschen Wirtschaft, deren begrenzte Exportorientierung 
sowie geringere Intensität von Forschung und Entwicklung (FuE).6 Das Phänomen 
der „verlängerten Werkbänke“ mit Firmenzentralen außerhalb Ostdeutschlands und 
anhaltendem Brain Drain war eine Folge der Privatisierungsstrategie der Treuhand, 
kann den deutlichen Abstand der Wirtschaftsleistungen aber nicht gänzlich erklä-
ren. Wie oben beschrieben, deuten die verfügbaren Wirtschaftsindikatoren darauf  
hin, dass die sich nur langsam schließende Produktivitätslücke noch vor 1990 ent-
standen sein muss. 

Auch Wirtschaftshistoriker suchten ab Mitte der 1990er Jahre nach Antwor-
ten auf die Frage, wann und wie diese Produktivitätslücke entstanden war. Dabei 
stellte sich heraus, dass bis Ende des Zweiten Weltkrieges von einem ähnlichen 
wirtschaftlichen Entwicklungsstand des heutigen Ost- und Westdeutschlands aus-
gegangen werden kann.7 Erst die dann beginnende unterschiedliche Entwicklung 
der Besatzungszonen der Westalliierten beziehungsweise der Sowjetunion (SU) 
markierte den Beginn der Lücke. Dafür waren drei Faktoren ausschlaggebend. Ers-
tens die sowjetischen Demontagen, zweitens die sowjetischen Reparationsforde-
rungen und drittens die Einführung der Planwirtschaft nach sowjetischem Vorbild 
in der Sowjetischen Besatzungszone (SBZ).8 Während die ersten beiden Faktoren 
zumindest unmittelbar lediglich bis spätestens 1953 wirkten, prägte das Planwirt-
schaftssystem über 40 Jahre lang die DDR. 

Doch inwiefern war die Planwirtschaft ausschlaggebend für das wirtschaft-
liche Zurückbleiben der DDR? Wirtschaftswissenschaftler aus dem Umfeld der 
einstigen Staatlichen Plankommission (SPK) machten direkt nach der Wende 
folgende Ursachen aus: eine zu breite Produktpalette, Überkonsumtion, Vernach-
lässigung des Maschinenbaus zugunsten der Schwer- und Grundstoffindustrie, 
Verfall des Kapitalstocks, Fokus auf Leuchtturmprojekte, schlechte Infrastruktur, 
Tonnenideologie, verzögerter Strukturwandel, fehlende Leistungsanreize, garan-
tierte Vollbeschäftigung, Informationsprobleme der Zentrale, Planerfüllung als 
oberstes Gebot, schlechte Ausstattung der FuE-Abteilungen sowie zu geringe 
Internationalisierung.9 

Viele dieser Punkte sind miteinander verbunden und wurden später auf die eine 
oder andere Weise zusammengefasst. So stellte Christoph Buchheim die Aspekte 
weiche Pläne, sozialistisches Eigentum, Versorgungsengpässe, Außenhandelssitua-

	 6	Ludwig, Udo: Das Dilemma der nachholenden Modernisierung der ostdeutschen Wirtschaft, 
in: Deutschland Archiv 29. 12. 2015.
	 7	Ritschl, Albrecht: Aufstieg und Niedergang der Wirtschaft der DDR: Ein Zahlenbild 
1945–1989, in: Jahrbuch für Wirtschaftsgeschichte 36/2 1995, S. 22.
	 8	Wagener, Hans-Jürgen: Anschluss verpasst? Dilemmata der Wirtschaft, in: Schultz, Helga /  
Wagener, Hans-Jürgen (Hrsg.), Die DDR im Rückblick. Politik, Wirtschaft, Gesellschaft, Kul-
tur, Berlin 2007, S. 122.
	 9	Kusch, Günter / Montag, Rolf / Specht, Günter / Wetzker, Konrad: Schlußbilanz – DDR. Fazit 
einer verfehlten Wirtschafts- und Sozialpolitik, Berlin 1991, S. 13 ff. 
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tion sowie das Fehlen von Wettbewerb und rationalem Preissystem heraus.10 Gernot 
Gutmann kondensierte die Konstruktionsmängel der Planwirtschaft in den Stich-
punkten Entscheidungszentralisation, Informationsproblem sowie Motivations
problem.11 

Viele der genannten Faktoren bündeln sich wiederum in einem zentralen As-
pekt: der Innovationsschwäche von Planwirtschaften. Mit Innovationen sind hier 
Neuerungen gemeint, die zu technologischem Wandel beitragen.12 Der bereits vor 
der Wende von westlichen Analysten diagnostizierte abnehmende technologische 
Wandel in der DDR, aber auch anderen Ländern Osteuropas, hing entscheidend 
mit der mangelnden Motivation der Verantwortungsträger auf betrieblicher Ebene 
sowie einer durch Informationsprobleme der Zentrale verursachten allokativen In-
effizienz zusammen.13 Ohne Wettbewerb und Zwang zur Kostenreduktion waren die 
Anreize für monopolgeschützte Unternehmen zu schwach, um dauerhaft in Inno-
vationen zu investieren. Vielmehr stand die Planerfüllung im Mittelpunkt, welche 
durch Innovationsbemühungen mit unklarem Ergebnis gefährdet werden konnte. 
Aufgrund der Zentralisierung musste dann technologischer Wandel häufig zentral 
verordnet werden, was erneut zu Fehlallokationen führen konnte.14 

Diese Erkenntnisse zur Innovations- und damit Produktivitätsschwäche von 
Planwirtschaften scheinen aus heutiger Perspektive naheliegend, waren aber kei-
neswegs von Anfang an offensichtlich. Theoretisch müssten Planwirtschaften vor 
allem im neoklassischen Sinne insbesondere im Bereich der Technikförderung im 
Vorteil gegenüber Marktwirtschaften sein, da der Staat als entscheidender Akteur 
über ungleich größere Allokationsmöglichkeiten verfügt, um die gewünschte Ent-
wicklungsrichtung konsequent und effizient einzuschlagen.15

	 10	Buchheim, Christoph: Die Wirtschaftsordnung als Barriere des gesamtwirtschaftlichen 
Wachstums in der DDR, in: Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 82/2 1995, 
S. 210.
	 11	Gutmann, Gernot: In der Wirtschaftsordnung der DDR angelegte Blockaden und Effizienz-
hindernisse für die Prozesse der Modernisierung, des Strukturwandels und des Wirtschaftswachs-
tums, in: Kuhrt, Eberhard (Hrsg.), Die Endzeit der DDR-Wirtschaft. Analysen zur Wirtschafts-,  
Sozial- und Umweltpolitik, Opladen 1999, S. 29.
	 12	Grundlegend zum Begriff „Technologischer Wandel“ siehe Link, Albert: Technological 
Change and Productivity Growth, Chur 1992; Stoneman, Paul (Hrsg): Handbook of the Eco-
nomics of Innovation and Technological Change, Oxford 1995; Fox, Robert (Hrsg.): Techno-
logical Change. Methods and Themes in the History of Technology, Amsterdam 1998.
	 13	Hanson, Philip / Pavitt, Keith: The Comparative Economics of Research Development and 
Innovation in East and West: A Survey, New York 1987, S. 19.
	 14	Gomułka, Stanisław: The Theory of Technological Change and Economic Growth, London 
1990, S. 97–98.
	 15	Bauerkämper, Arndt / Ciesla, Burghard / Roesler, Jörg: Wirklich wollen und nicht richtig 
können. Das Verhältnis von Innovation und Beharrung in der DDR-Wirtschaft, in: Kocka, Jürgen /  
Sabrow, Martin (Hrsg.), Die DDR als Geschichte. Fragen – Hypothesen – Perspektiven, Ber-
lin 1994, S. 118.




